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Deutſchlaud. 

Berlin, 8. Jull. Die „National. Zeitung“ 
reibt: 
* Im Vatikan in Rom wird eine doppelte Po⸗ 
litik geführt, das wird immer klarer. Papſt Leo 
bat, wie unſer römiſcher Korreſpondent uns poſſtiv 
melden konnte, in einer offiziellen Audienz erklärt, 
daß dle Vorſehung ihm in den gegenwärtigen ſchwe⸗ 
ren Leiden der Kirche einen mächtigen Troſt in dem 
neuen preußiſchen Kirchengeſetz gewährt habe, wel⸗ 
ches die Kirche für alle jene Widerwärtigkeiten ent⸗ 
ſchädigen werde. Das Centrum hinwiederum hat 
gegen jene Kirchengeſetze geſtimmt; es hat dies 
zweifellos nicht ohne Fühlung mit Rom gethan; 
die Führer des Centrums haben wiederholt erklärt, 
daß fie der Entſcheidung des Papſtes gegenüber dem 
Kirchenkonflikt ſich widerſpruchslos unterwerfen wür⸗ 
den. Es iſt rein undenkbar, daß die Abſtimmung 
des Centrums nicht mit den ibm ven Rom aus 
geäußerten Anſchauungen übereingeſtimmt haben ſollte. 
Es iſt überdies auch allzugut bezeugt, daß ſolche 
Direktiven von Rom wirklich ertheilt worden ſind, 
als daß an dieſer Thatſache auch nur ein Schatten 
von Zweifel haften könnte. In offiziöſen Aus ⸗ 
laſſungen wird nun das Centrum der Doppelzün⸗ 
gigkeit“ angeklagt. Das weiſt darauf bin, daß 
von dem Centrum beziehungsweiſe feinen Führern 
Zuſicherungen gemacht wurden, die es nicht einge⸗ 
löſt hat. Man lönnte ſich andernfalls über die 
Beerblſſenheit des Centrums beklagen — warum 
aber über ſeine Doppelzün 


r 
den 


der Verhandlung Regterungsfreifen auf 
vie Stimmen des Centrums für die Vorlage rech- 
nete. So wäre diplomatiſch und parlamentarisch 
der römiſchen Verſchlagenheit der Sieg geblieben. 
Man hätte von dieſer Seite die Regierung zu diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen geführt, die man ergebnif- 
los verlaufen zu laſſen entſchloſſen war und zu 
einer parlamentariſchen Vorlage, die man ſchließlich 
zu Fall zu bringen verſuchte. Hört man, daß in 
Wien über die Aenderung preußiſcher Geſetze mil 
dem päpſtlichen Nunttus effektiv verhandelt worden 
iſt, hält man dazu, daß ohne jede Nachgabe Rows 
tine Lücke in die Maigeſetzgebung geriſſen worden 
iſt und Herr von Puttkamer ausdrücklich erklärte, 
paß noch Manches nachſtürzen wird, jo erſcheint der 
Freuderuf des römiſchen Papſtes vollſtändig gerecht 
fertigt. 

Wir Hören über Papſt Leb den Ausſpruch 
thun, er fei nicht doppelzüngig aus Berechnung, er 
ſet es nur aus Schwäche. Derjenige, der mit ihm 
zuſammen iſt und auf ihn einwirkt, dem gebe er 
nach und folge ihm; iſt dies Kardinal Hohenlohe, 
fo wird die friedliche Geſinnung vorſchlagen, er⸗ 
ſcheint Kardinal Ledochowski, ſo hat die Kampfes. 
politik Oberhand. Wir müſſen dieſe Frage der 
Motive unaufgeklärt laſſen; Papſt Leo iſt ein alter, 
gelehrter Herr mit diplomatiſchen Gewohnheiten, 
der deutſchen Weltanſchauung abſolut fremd und 
unzugänglich, von der Bildung unſeres Jahrhun- 
derts, ſo weit ſie nicht ſpezifiſch romaniſch iſt, aus⸗ 
geſchloſſen, jedes theologiſche und politiſche Vorur⸗ 
theil der verſtockteſten Romaniſten gegen den Pro- 
teſtantismus blind theilend. Während Papſt Leo 
ſich in die verſtaubten Subtilttäten der Philoſophie 
des Thomas von Aquino einſpinm, beherrſchen die 
Jeſulten vor wie nach die Kirche und fſelbſt die 
Schwüche und Haltloſigkeit Leo's muß ihnen als 
Machtmittel dienen. In Belgien hat dieſe ränke⸗ 
volle Politik jetzt wenigſtens den Echec erlitten, 
daß ihr verwerfliches Lügenſyſtem vollſtändig ent- 
larvt und der Nuntiatur dorten in beſchämender 
Weiſe der Stuhl vor die Thür geſetzt worden 
iſt. Nun heißt es, Kardinal Nina ſolle entlaſſen 
werden, er ſoll der öffentlichen Meinung in 
Europa geopfert werden, deren Entrüſtung und 
10 durch dieſe Vorgänge hervorgerufen wor⸗ 
en iſt. 

Wenn der Kardinal Nina zurücktreten ſollte, 
ſo zweifeln wir auch gar nicht, daß dabei die Rück⸗ 
ſichten auf Deutſchland maßgebend ſein werden. 
Da man in Rom einſehen wird, daß dem „lie⸗ 
bens würdigen“ Kardinal Jakobint und dem ſal⸗ 
bungereichen Kardinal Nina ſelbſt Herr v. Putt⸗ 
kamer nicht mehr trauen würde, ſo koſtet es ja 
nichts, einen Namen vorzuſchieben und bereits tft 
auch der Kardinal Hergenröther in der Nähe von 
Kiſſingen angelangt und ſein Name wird mit der 
Kunſt der Ankündigungen und Dementirungen 
mundgerecht gemacht. Die preußiſchen Offtziöſen 


1e Lich bier est. 


Juli 1880. 


Freitag, den 9. 


erheben gleichzeltig ein furchtbares Geſchrei gegen aufgenommen, zumal im türkiſchen Kabinet that 
die Kurie und das Centrum, das ins geſammt und ſächlich der Vorſchlag, Montenegro durch das Ge⸗ 
in feinen einzelnen Mitgliedern zerzupft und zer- biet von Bilek in der Herzegowina zu entjhäbigen, 
ſtampft wird. Merkwürdigerweiſe iſt es trotz die- geäußert worden iſt, wovon Oeſterreich Kenntniß 


ſer rhetorſſchen Anſtrengungen noch nicht gelungen, erlangt zu haben ſcheint. Ob ein derartiger Vor⸗ 


das Publikum dieſe Polemik wirklich ermft neh- ſchlag bereits, wie anderweitig gemeldet worden iſt, 
men zu machen, man glaubt immer noch unter dem von der Pforte an Montenegro mitgetheilt und von 
Tiſch die Hände der Herren Windthorſt und von letzterem mit Hinweis auf Oeſterreich abgewieſen 
Puttkamer vertrauensvoll verſchlungen zu ſehen. wurde, läßt ſich mit Sicherheit nicht feſtſtellen und 
Wenn aber bei dieſen Spielen und Doppel- darf ſüglich annoch bezweifelt werden. 
ſpielen ein tiefes Mißtrauen die Bevölkerung über⸗ Die Nachrichten aus Novibazar über die Er⸗ 
kömmt, ſo iſt es umſonſt, dafür die Preſſe verant- mordung Haſſan Paſchas, weil dieſer eine Chriften- 
wortlich zu machen. Es ſind bei dieſen Fragen metzelet verhüten wollte, und über ſonſtige Unruhen 
elementare Mächte im Volksbewußtſein thälig, find ſehr unſicher, weil Ne nur auf mündlich weiter 
welche keine diplomatiſche Kunſt, noch die pikanten erzählten Berichten beruhen. Sehr bedenklich ft, 
Witze des Kultus mintſters bemeiſtern können. Ein daß die telegraphiſche Verbindung zerſtört iſt. Von 
offtztöfer Artikel in den „Grenzboten“ ruft gegen- einer beabſichtigten Metztlet der Chriſten war jeden- 
über der jetzigen Lage des Kirchenkonflikts das Ehr- falls keine Rede. Dieſe Meldung kann durchaus 
gefühl des evangeliſchen Bewußtſeins auf. Wenn richtig als tendenzlöſe Erfindung bezeichnet werden. 
wir die Stimmung in der Bevölkerung irgend ver- Auch die Berichte der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
ſtehen, fo hat dies Ehrgefühl ſchon geſprochen, und hierüber ſind höchſt unſicher, weil ſie ebenfalls auf 
feine Sprache wird ſich wohl noch vernehmlicher mündlichen Erzählungen beruhen. Der Kaimakam 
machen. Ob es ſich gerade für Diejenigen aus⸗ von Priepolje hatte gehört, daß Haſſan im Streit 
ſprechen wird, die es jetzt anrufen, willen wir nicht. mit Albaneſen verwundet worden, und hat dieſes 
Zweifellos aber würde es nach allem Vorgefallenen Hörenſagen nach Serajewo, Wien und weiter ge 
durch nichts tiefer verlegt werden als durch weitere meldtt. Anderweitige ſichere Nachrichten fehlen, 
Verhandlungen mit Rom, von denen man wie von doch wiſſen die Grenzbehörden am Lim von Un⸗ 
etwas Selbſtverſtändlichem berichtet und auf welche ruhen in Novibazar nichts zu berichten. Die Rich⸗ 
die ultramontane Preſſe ſchon im Voraus trlum- tigkeit der Gerüchte über einen bevorſtehenden Ein⸗ 
phirend hinweiſt. marſch Oeſterreichs in Novibazar, welche die Börſe 
| Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat beunrubigten, wird an unterrichteter Stelle entſchie⸗ 
geſtern von Neuem über die — eigen beſtritten. 3 5 85 


in Berathung treten wird. ſeine Zuſtimmung geben werde. Die republikani⸗ 

Daß die Mitglieder des Senats, welche zu- ſchen Senatoren, welche ſich bisher der Amneſtle 
gleich dem Miniſterium angehören, im Senat für ftindlich zeigten, ſollen mit Ausnahme der Erz Du⸗ 
das Amendement Bozeérlan geſtimmt haben, wird fauriſten geneigt fein, auf die verſöhnlichen Vor⸗ 
jetzt für eine lediglich taktiſche Maßregel erklärt. ſchläge der Kammer einzugehen, um eine neue Kriſis 


dab derwerfung der Ser! Paris, 7. Juli. Man Hält es allgemein für 
natsvoelage den Kommiſſionsantrag angenommen, gewiß, daß die Kammer die Amneſtievorlage nach. 
fo daß alſo der Senat ſich von Neuem mit ber Labiches Antrag annehmen und der Senat, vor den u 
Sache befaſſen muß und wahrſcheinlich ſchon heute ſie am nächſten Donnerſtag kommt, ihr ebenfalls 


Es ſollte verhindert werden, daß die Verhandlungen 
über die Amneſtie zum vollſtändigen Abbruch ge⸗ 
langten; es ſollte ein Mittel geſchaffen werden, um 
eine nochmalige Berathung herbeizuführen. Mate⸗ 
riell aber erklärte die Regierung den zum Senats⸗ 
beſchluß erhobenen Antrag Boz’rian für unannehm⸗ 
bar, weil für praktiſch undurchführbar. 

Die jetzt von der Kammer angenommene Vor⸗ 
lage deckt ſich im Weſentlichen mit dem früheren 


Amendement Labiche und dieſes weicht von der Re⸗ 


gierungsvorlage in dem Umfang der anzuordnenden 
Amneſtle nicht ab, ſondern lediglich in der Form 
derſelben. Gegenwärtig ſchließt man von der Be⸗ 
gnadigung allerdings diejenigen aus, die ſchon we⸗ 
gen gemeiner Verbrechen vtrurtheilt waren, bevor 
fie Kommunards wurden und man ſchränkt die dis⸗ 
kretionäre Gewalt der Regierung bis zum 14. d. 
ein, während ſie urſprünglich drei Monate währen 
ſollte. Es find dies ziemlich kleine Schritte des 
utgegenkommens dem Senat gegenüber und der 
Senat, wenn er auf die jetzt geſchaffene Grund⸗ 
lage eingeht, thut damit einen ungleich größeren 
Schritt. 

Man zählt auch wohl auf republikaniſcher 
Seite weit weniger auf die Billigkeit des abge⸗ 
ſchloſſenen Kompromiſſes als auf die hinter der 
Szene gethanen Schritte, um die wenigen Stimmen 
zu gewinnen, die noch fehlten. 

In der That würde das franzöſiſche Staats · 
recht ſich einer unlösbaren Frage gegenüber ſehen, 
wenn es nicht gelänge, in einer Frage, in welchtr 
Regierung, Legislative und annähernd die Hälfte 
des Senats einig find, zu einem praktiſchen Ab⸗ 
ſchluß zu gelangen. Die Anſicht des Herrn Caſ⸗ 
ſagnac, das Miniſterium müſſe den Abſchied for⸗ 
dern, well es im Senat eine Niederlage erlitten, 
iſt abſolut abenteuerlich, ſo lange das Miniſterium 
eine ſtarke Majorität der Kammer für ſich hat. 


Ausland. 

Wien, 7. Juli. Die Lage kennzeichnet ſich 
vurch zahlreiche widerſpruchsvolle Meldungen als 
ſchwierig und diplomatiſch noch ungeklärt. Nach 
ſorgfältig eingezogenen Erkundigungen dürfte der 
augenblickliche Stand folgender ſein: Die Pforte 


zu erſparen. Jules Simon iſt ſehr ärgerlich dar⸗ 
über, daß feine Sonnabends⸗Rede fo wenig Erfolg 
gehabt und nicht, wie er es gehofft, den Konflikt 
zwiſchen den beiden Kammern zuwege gebracht hat. 

Der König von Griechenland iſt in Paris 
eingetroffen und im Hotel Briſtol abgeſtiegen. 

Die Baronin Rothſchild Wittwe des verſtor⸗ 
benen James v. Rothſchild, die bekanntlich erblin⸗ 
det war, iſt heute vollſtändig bergeſtellt. Die Ope- 
ration wurde von dem bekannten hieſigen deutſchen 
Augenarzt Dr. Mayer mit großem Geſchick und 
Glück ausgeführt. Die Operation war um jo 
ſchwieriger, als die Dame faſt 80 Jahre alt iſt. 


Provtuzielles. 

Stettin, 9. Juli. Geſtern Nachmittag 4½ 
Uhr fand unter zahlreicher Betheiligung die Berr- 
digung des Geh. Medizinalraths Dr. Beh m ſtatt. 
Dem mit Palmen und Blumen faſt überſchütteten 
Sarge folgte ein aus allen Ständen der Bevölke⸗ 
rung ſich gebildetes Kontingent Leidtragender, das 
trotz des verhüngnißvoll trüben Himmels die zur 
Leichenfolge erſchlenenen fiebenzehn eleganten Equi⸗ 
pagen meiſt leer ließ und dem Kondukt zu Fuße 
folgte. Der bier in großer Liebe und Achtung ge⸗ 
ſtandene Verblichene war u. A. auch Meiſter des 
Freien deutſchen Hochſtifts in Frankfurt a. M., das 
ſich bei der Begräbnißfeier durch einen feiner hie⸗ 
ſigen Genoſſen vertreten ließ. 

— In der geſtrigen Sitzung des hieſigen 
Schöffengerichts kamen zwei Uebertretungen der 
Markt - Polizei - Ordnung zur Verhandlung, welche 
uns für alle Verkäufer, welche ihre Waaren auf 
dem Wochenmarkt feilbieten, jo wichtig erſchet⸗ 
nen, daß wir fie hier mittheilen. Nach $ 22 der 
Verordnung hat jeder Verkäufer den Anordnungen 
des Marktmeiſters unbedingt Folge zu leiſten. Zu 
deſſen Obliegenheiten gehört es auch, den Verkäu⸗ 
fern einen Standplatz anzuweiſen, welcher gewöhn⸗ 
lich nach dem Alter der Verkäufer geregelt wird. 
So hatte der Marktmeiſter auf dem Wochenmarkt 
an der Pölitzerſtraße einer Fiſchhändlerin einen be⸗ 
ſümmten Platz angewieſen, im April d. J. war 
dieſe jedoch erkrankt und ſandte ihre Tochter als 
Vertretung auf den Markt. Leßterer wurde nun 


bat die Mächte durch ihre auswelchende Haltung mit Rückſicht auf ihre Jugend einer der letzten 
in der montenegriniſchen Grenzfrage ſehr erbittert, Plätze angewieſen, den fie jedoch nicht einnahm, 


denn dieſe glauben fämmtlich, die Pforte könne die 
albaniſche Liga leicht im Zaume halten. Oeſter⸗ 
reich insbeſondere hat die Ablehnung des Aus- 
tauſch des Zemgebiets gegen Duleigno ſehr übel 


ſondern fie begab ſich nach dem gewöhnlichen Stand- 
platz ihrer Mutter, da ſie glaubte, als deren Stell- 


vertreterin dazu berechtigt zu fein. Sie erhielt des ⸗ 
halb ein polizeiliches Strafmandat über 3 Mark 
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zugeſandt, gegen welches ſie Widerſpruch erhob; 
das Schöffengericht beſtätigte jedoch auf Grund des 
$ 22 der Markt⸗Polizei⸗Ordnung die Strafe. - 
Ebenſo wenig iſt, wie die andere Verhandlung be⸗ 
wies, ein Verkäufer berechtigt, ſeinen Stand mit 
einem anderen Verkäufer mit gegenſeitigem Einver⸗ 
ſtändniß zu vertauſchen. Zwei Fiſchhändlerinren 
hatten ihre Waaren gemeinſam eingekauft, auch die 
ihnen angewieſenen Verkaufsſtellen auf dem Marit- 
platz an der Pölitzerſtraße waren nebeneinander be⸗ 
legen. Sie wechſelten nun wiederholt gegenſettig 
ihren Stand, um die Kunden mit der auf beiden 
Standplätzen ausgebreiteten Waare, welche ihnen 
aber gemeinſam gehörte, zu bedienen. Deshalb er- 
hielten ſie ein poltzeiliches Strafmandat, gegen 
welches die Eine Widerſpruch erhob, doch das 
Schöffengericht entſchled auch zu ihren Ungunſten, 
da § 24 der Markt⸗Polizei-Ordnung beſtimmt, daß 
kein Verkäufer berechtigt iſt, die ihm angewieſene 
Stelle an einen Anderen zu überlaſſen. 1 

— Die Regierungs⸗Verordnung vom Jahre 
1878, betr. die Schifffahrts-Polizei, beſtimmt u. A., 
daß der Schiffsführer dafür verantwortlich zu machen 
iſt, wenn die Paſſagiere beim Auf- und Abſteigen 
vom Schiffe über die Barriere ſteigen, anſtatt den 
gewöhnlichen Ausgang des Schiffes zu benutzen. 
Selten wird wohl eine Verordnung mehr über⸗ 
treten, als gerade dleſe, und auch in der geſtrigen 
Sitzung des Schöffengerichts wurde wieder ein 
Kapitän deßhalb mit 3 Mark Geldſtrafe beleat. 
Nimmt man es aber genauer, jo iſt es dem Schiffs- 
führer kaum möglich, die Verordnung ſtreng durch. 


übrigen Schiffsmannſchaft hört. Wirkſamer durch 
zuführen wäre die Verordnung ſicher, wenn dem 
Publikum, welches dagegen verſtößt, eine Strafe 
angedroht würde. Da dies aber nicht der Fall ift, 
halten wir es für Pflicht des Publikums, welches 
die Schlffe benutzt, ſelbſt darauf zu ſehen, daß 
Niemand überſteigt; nur jo könnte eine ſichere Ab- 
hülfe geſchaffen werden. 

— Der bisherige erſte ordentliche Lehrer an 
der höheren Bürgerſchule zu Stargard i. Pomm, 
Karl Heinrich Wenzel, iſt zum Oberlehrer be 
fördert worden. 

— Dem Paſtor Ebers zu Klein -Riſchow 
im Kreiſe Pyritz iſt der Rothe Adler-Orden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

Neuſtettin, 5. Juli. Als am Sonnabend 
der Tempelburger Abendzug auf dem hieſigen Bahn 
hofe einlie, ſprang, ſo ſchreibt die „Nordd. Pr.“, 
ein Paſſagier, in der Meinung, der Zug halte be- 
reits, aus einem Wagen heraus und fiel dabei jo 
unglücklich, daß ein Theil des rechten Fußes unter 
die Räder gerieth und zermalmt wurde. Der 
gleich herbeigerufene Bahnarzt legte einen Verband. 
an, ſo daß der Patient in der Lage war, in ſeine 
nahe gelegene Heimath reiſen zu können. 

s Tempelburg, 6. Jull. Am Sonntag, den 
4. d. M., hatte der Schneider Radtke von hier, 
erſt 23 Jahre alt, das Unglück, beim Baden im 
Dratzig⸗See zu ertrinken. Derſelbe hinterläßt eine 
Frau und ein 6 Monate altes Töchterchen. Radtke, 
wohl des Schwimmens unkundig, hatte ſich vom 
Lande zu weit bis an die Tiefe gewagt und ging 
unter, ebe ihm ein junger Mann, mit welchem er 
zuſammen badete, zu Hülfe kommen konnte. Die 
Leiche, nach welcher man bisher vergeblich geſucht, 
wurde heute aufzefunden. gie 

$ Tempelburg, 7. Juli. Geſtern fand im 
Garten des Herrn Scheddin Konzert und nach Be⸗ 
endigung deſſelben im Saale Tanzvertzuügen ſtalt, 
doch war die Betheiligung keine zu rege zu 
nennen. 5 

+ Auklam, 6. Jull. Im Anſchluß an den 
von Ihrer Zeitung geſtern gebrachten Bericht über 
die hieſige Gewerbe- und Induſtrie-Ausſtellung für 
Pommern und Mecklenburg erlaube ich mir, Ihnen 
noch Folgendes zu berichten. Die Ausſtellung üt 
aus allen Fächern des Handels und der Induſtrte 
reichlich beſchickt und war der Beſuch gleich nach 
der Eröffnung jo ſtark, daß die in der Eröffnungs 
rede des Herrn Bürgermeiſters Peters ausge 
ſprochene Hoffnung, die Ausſtellung möge auch in 
finanzieller Hinſicht ein gutes Reſultat liefern, ſien 
wohl beſtätigen wird. Beſonders zahlreich. i 
Stettin vertreten und möchte ich vornehmlich 


der dortigen Möbel-Fabrit von S. Kront hal 


und Söhne Erwähnung thun, die durch das 
Arrangement eines vollſtändigen Speiſezimmers im 
rtinſten Renaiſſance Stil (alideutſch) die Aufmerk- 
ſamkeit auf ſich zu lenken weiß. Die durchaus 
vorzügliche Ausführung ſämmtlicher Theile Diejes 
Zimmers hat das lebhafteſte Intereſſe unſerer Fach⸗ 
genoſſen erregt, die ein ähnliches Meublement bei 
der großen Berliner Gewerbe- Ausſtellung nicht 
ſchöner geſehen haben. Dieſelbe Firma hat auch 
in Tapezierarbeit ein wahres Kunſtwerk in Geſtalt 
einer Chaise-longue geliefert, die zu gleicher Zeit 
als zwei Fauteuils oder Sopha benutzt werden 
kann. Ihre ferner ausgeſtellten praktiſchen ameri⸗ 
kaniſchen Holz - Sitzmöbel wie Bänke und Stühle 


zeugen ebenfalls von einer bedeutenden Leiſtungs⸗ 


fähigkeit dieſer Fabrik. 
hoffe ich demnächſt zu berichten. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Von einem ſchweren Unfall, der 
leicht die übelſten Folgen hätte nach ſich ziehen 
können, wurde der Erbprinz von Sachſen-⸗Meiningen 

geſtern Abend gegen 7 Uhr betroffen. Der Prinz 
fuhr in einer offenen Halbchaiſe nach dem Viktoria⸗ 
Theater. Unmittelbar an der Ecke des Opernplatzes 
und Kupfergrabens brach die linke Axe des Wa⸗ 
gens, das linke Hinterrad wurde weit weggeſchleu⸗ 
dert und der Prinz ſtürzte aus dem Wagen hin⸗ 
aus. Mit größter Geiſtes gegenwart ſprang, wie 


ſelben Sekunde der vorübergehende Kutſcher Ma⸗ 
nowsky hinzu, fing den Prinzen auf und trug ihn 
auf den Bürgerſteig. 
Droſchle nahm ſodann den Prinzen, welcher feinem 
Lebensretter die Worte: „Herzlichen Dank, melden 
Sie ſich bei mir,“ zurlef, auf, und brachte ihn 
wohlbehalten nach dem Viktoriatheater. 
= Berlin. Am Mittwoch früh trafen in einem 
Schanklokal in der Brunnenſtraße zwel ehemals ſehr 
gute Freunde zuſammen, die ſich ſpäter jedoch eines 
jungen Mädchens halber entzweit hatten. Der zu- 
erſt Angekommene, ein Schriftjeper Kowalsky, Hatte 
kaum den jetzt begünſtigten Liebhaber ſeiner ehema⸗ 
ligen Geliebten erblickt, als er in Sticheleien und 
beleidigenden Redensarten ſich erging. Der noch 
junge Mann, ein Photograph Namens Lemberg, 
ließ anfangs Alles ruhig über ſich ergehen, als es 
ihm jedoch zu bunt wurde, vertheidigte er ſich und 
kam ſchließlich mit ſeinem, ihm körperlich weit über⸗ 
legenen Gegner in's Handgemenge. Plötzlich ſchrie 
derjenige, der den Streit provozirt hatte, laut auf, 
denn der kleine Photograph war auf einmal in die 
Höhe geſprungen, hatte feinen Gegner bet den Ohren 
gepackt und zugleich herzhaft mit aller Macht in 
deſſen Naſe gebiſſen, an der er nun, glühend vor 
Erregung, wie eine rieſenhaſte Bommel hing, wäh⸗ 
rend der Gepeinigte aus vollem Halſe brüllte. End⸗ 
lich gelang es, beide auseinander zu bringen, wo⸗ 
bei man dem Photographen förmlich die Kinnladen 
auseinander reißen mußte. Der eiferſüchtige K. iſt 
für Lebenszeit entſtellt. Sein biſſiger Gegner hatte 
ihm ein ganzes Stück der Naſenſpitze abgeriſſen 
und in ſeiner Wuth verſchluckt. Der Entnaſte 
wurde zu einem Heilgehülfen gebracht, der dem vor 
Schmerzen immer noch Wimmernden den erſten Ver⸗ 
band anlegte. Da aber ſpäter die ganze Umge⸗ 
bung der zerbiſſenen Naſe bedenklich anſchwoll, ver⸗ 
fügte er ſich auf Anrathen eines Arztes nach der 
Charité, wo er auch Aufnahme fand. 


In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 
9) 


Mit einer nervenerſchütternden Stentorſtimme, 
welche die Ruhe augenblicklich wieder herſtellte, fuhr 
der Doktor fort: 

„Ich bitte die Gentlemen, mich jetzt ohne Un⸗ 
terbrechung ausreden und ihre freundſchaftlichen 
Scherze auf einige Minuten ruhen zu laſſen.“ 

Dann fuhr der Doktor in ſeiner Erzählung 
fort: 

„Kurz nach Mitternacht wurde ich durch ein 
furchtbares Geheul geweckt. Ich war wie der Blitz 
binaus, da ich mich unangekletdet niedergelegt, und 
taumelte erſchreckt zurück, als mir bereits die Flam⸗ 
men entgegenſchlugen. In dem blutrothen Scheine 
ſah ich die dunklen Geſichter der Hindus, welche 
wie Katzen herumhuſchten. Jetzt wurden meine 
Soldaten lebendig. Schüſſe kaallten und ein fürch⸗ 

terliches Gemetzel begann. Ich dachte an die 

Grauen, welche auf meinen Schutz angewieſen wa⸗ 

ren und ſtürzte durch die Flammen zu den Ge⸗ 

mächern derſelben. 

dem Fenſter ſich ſchwingen mit einem weiblichen 

Weſen auf den Armen — es war meine junge 
Schuß befohlene. 

„Retten Sie mein Kind!“ ſchrie mir die Mut- 
ter verzweifelnd entgegen, „der Spion hat ſie ge- 
raubt für den Nena.“ 

„Ich ergriff die Frau, um ſie dem ſichern Flam⸗ 
mentode zu entre ßen und folgte mit Windeseile 
dem Räuber. Der Kampf tobte an der entgegen 
geſetzten Seite, weshalb ich den Fliehenden bald 
wieder entdeckte. Da er ſich eines ſolchen Ueber⸗ 
falls nicht verſehen mochte, ſo hatte ich den erſten 

= Bortpeil, welchen ich auch fo vortrefflich benutzte, 
daß er ſich ſchon nach wenigen Augenblicken über⸗ 
waältigt und zu Boden geworfen ſah.“ 

„Hm, bm, machte Falſtaff, bedenklich die 
ſchmächtige Geſtalt des Doktors mit den Augen 
meſſend. 

„Ich muß hinzufügen,“ fuhr dieſer raſch ſort, 
„daß der Spion die Ohnmächtige im Arm behal⸗ 
ten und die jähe Ueberraſchung ihm die Ueber legung 


die „Voſſiſche Zeitung” zu berichten weiß, in der⸗ 


— Schwimmkundige, die einen Menſchen vom 
Tode des Extrinkens retten, haben keinen Anſpruch 
auf die Rettungsmedaille 


königl. Regterung in dieſen Tagen erhalten hat 


Der Sachverhalt iſt folgender: Im vergangenen 
Jahre machte der genannte Verein eine Exkurſion 
nach dem Kloſter Chorin, um die hiſtoriſchen und 
architektoniſchen Sehenswürdigkeiten der uralten Ge⸗ 
Als die aus 
ca. 60 — 80 Perſonen beſtehende Geſellſchaft an den 
Ufern des Choriner Sees eine kurze Sieſta hielt, 
ereignete es ſich, daß von einem den See paſſtren⸗ 
den Kahn ein Schiffer herabſtürzte und in den 
Ueber andere Ausſteller Waſſerfluthen verſchwand. Kurz entſchloſſen entle⸗ 
digten ſich zwei Mitglieder des Bundes, der Bau⸗ 
meiſter § hliſch und der Maurermeiſter Wichmann, 
ihrer Kleider, warfen ſich in die Fluth und vollen⸗ 
deten nach wiederholtem Tauchen glücklich das Ret- 
Damit dieſe brave That ihren wohl 
verdienten Lohn finde, wandte ſich der Vorſtand des 
Bundes an das zuſtändige Landrathsamt mit der 
Bitte, zur Ertheilung der Rettungemedallle an die 
beiden Herren die nöͤthigen Schritte thun zu An 
ine 
weitere Eingabe an die königliche Regierung 95 
„Es ſei“, 
führt das Reſkript näher aus, „eine Lebensgefahr 


bäude in Augenſchein zu nehmen. 


tungswerk. 


Dort wurden ſie kurzer Hand abgewieſen. 
oben erwähnten Beſcheid zur Folge. 


für die beiden Retter nicht vorhanden geweſen, da 
ſie des Schwimmens kundig waren. Und nur wenn 
mit dem Rettungswerk eine unmittelbare Gefahr 


Eine des Weges kommende für das Leben verbunden el, könne die Rettungs- 


medaille ertheilt werden. Dieſer Beſcheid der Re- 
gierung, welcher in der letzten Verſammlung des 
Bundes der Bau-, Maurer- und Zimmermeiſtrr zur 
Verleſung kam, erregte Unzufriedenheit. Es wurde 
dargethan, daß ein Rettuntzswerk wie das geſchil⸗ 
derbe immer mit Lebensgefahr verknüpft ſei, da ſelbſt 
der beſte Schwimmer durch tauſend Zufälligkeiten 
für feinen Opfermuth mit in das Verderben bin- 
eingezogen werden könne. Der Bund hat beſchloſ⸗ 
fen, ſich bei dem erhaltenen Beſcheide nicht zu be- 
ruhigen. 

— Die Söhne Albions zeichnen ſich außer 
durch ihren Spleen und ihre karrirten Reiſeplaide 
bekanntlich auch durch excentriſchen Kunſtenthuſtas⸗ 
mus aus. So kam kürzlich ein Engländer in die 
Pfarrkirche zu Niederdorf im Puſterthal und be- 
wunderte daſelbſt die Drei Altarblätter von Martin 
Knoller, einem der berühmten Tiroler Künſtler. 
Beſonders gefiel ihm das Hochaltarblatt, die „Stei⸗ 
nigung des heiligen Stephanus“ darſtellend, und 
auf dieſem wieder die rechte Hand des Heiligen, 
die, äußerſt korrekt in der Zeichnung, ſich von den 
im Hintergrunde Wache ſtehenden römiſchen Solda⸗ 
ten derart abhebt, als ob fie aus dem Bilde her⸗ 
ausgreifen würde. Der Engländer wendete ſich an 
den Pfarrer Kofler und bot ihm eine Summe von 
viertauſend Gulden, wenn er zugeſtehen würde, daß 
dieſe „rechte Hand“ des heiligen Stephanus aus 
dem Altarblatt herausgeſchnitten und durch einen 
Einſatz wieder erſetzt würde. Der Pfarrer erſchrak 
über eine ſolche Zumuthung, die er als einen 
Kirchenfrevel erklärte. Auch die vom alten Nißl, 
dem ſehr bekannten Tiroler Bildhauer, ſo wunder⸗ 
bar geſchnitzten Figuren oberhalb der Beichtſtüh le, 
den König David, den heiligen Hieronymus, Mag⸗ 
dalena und Petrus dasftellend, ſtachen dem kunſt⸗ 


geraubt haben mochte. Ich ſchob dem Burſchen, 
nachdem ich ihm blitzſchnell die Füße gefeſſelt, ein 
Tuch in den Mund und wollte mich eben mit der 
‚Opnmägtigen beſchäftigen, als plötzlich eine Kugel 
an mir vorüberpfiff und die Gattin des Oberſten 
nlederſtreckte — der Spion hatte dieſe He denthat 
vollführt.“ 

„Als Strafe für Ihren Leichtſinn, ihm die 
Hände zum beltebigen Gebrauch frei zu laſſen, 
Sir! nickte Sir John lächelnd. 


Ich muß Ihnen leider Recht geben, werther 
Sir!“ ſeufzte der Doktor, „denn bevor ich mi 
von meinem Schrecken erholen konnte, hatte fl 
der Schurke unbemerkt näher heran geſchoden, um 
mit den Dolch in die Rippen zu ſloßen. Ich be⸗ 
Key es früh genug zu meinem Glück und ſprang 
zur Seite, doch war das Schrecklichſte bereits ge⸗ 
ſcheben, ein Engel gemordet.“ 

| Der Doktor ſtrich ſich mit dem feinen Battiſt⸗ 
tuch über die Stirn, als ob er die ſchreckliche Er⸗ 
innerung verſcheuchen wolle, während Sir John 
etwas von einem „ſentimentalen Philoſophen“ in 
ſich hineinbrummte. 


„Ob der Spion die ſchöne Miß mit Vorſaß 


Da ſah ich einen Mann aus oder durch einen unglücklichen Zufall, dem ich mein 


Leben verdanke, ermordete,“ fuhr Jener fort, „kann 
ich nicht mit Beſtimmtheit ſagen, doch glaube lch 
wohl, das Erſtere annehmen zu dürfen, da er ein 
hoͤlliſches Hohngelächter ausſtieß und ſchon im 
nächſten Augenblicke aufgeſprungen und entflohen 
war.“ 

„Mit gebundenen Füßen!“ fragte Falſtaff kopf⸗ 
ſchüttelnd. f 

Die Gentlemen lachten, während Mr. Birch zor⸗ 
nig mit dem Fuße ſtampfte und den dicken Stören⸗ 
fried am liebſten erwürgt hätte. 

Der Doktor aber blickte ruhig umher und fuhr 
unbeirrt fort: 


Das iſt in Kurzem der 
Inhalt eines Reſkripts, welches der Berliner Bund 
der Bau-, Maurer- und Zimmermeiſter von der 


ſinnigen Mylord in die Augen und der Pfarrer hatte 
zu thun, um die Anbote deſſelben abzuwehren. Mar⸗ 
tin Knoller hat für dieſe drei Altarblätter, auf de⸗ 
nen jetzt eine einzige Hand mit viertauſend Gul⸗ 
den bezahlt werden ſollte, vom damaligen Pfarrer 
(1755) laut pfarramtlicher Rechnung eine Summe 
von fünfzehnhundert Gulden Tiroler Währung er⸗ 
halten. 

— Daß die ungariſchen Straßen nicht gerade 
ſehr reinlich und zweifelsohne ſind, davon konnte 
ſich dieſer Tage Herr v Tis za, der ungariſche Mi- 
niſterpräſtdent, aus eigener Anſchauung überzeugen. 
Herr v. Tisza kann die heiße Saiſon nicht auf 
feinem Gute zubringen, da in der dortigen Gegend 
die Blattern ausgebrochen find, und hat fein ſom⸗ 
merliches Abſteigequartier bei feinem Bruder genom- 
men, der in der nächſten Nähe von Peſt einen 
Landſitz beſitzt. Kürzlich fuhr Herr v. Tisza mit 
einem Wagen nach der Sommerfrifche feines Bru- 
ders. Leider kennt der Straßenkoth weder Anſehen, 
noch Bedeutung der Perſon und ſo blieb der Herr 
Miniſterpräſident mit ſeinem Wagen im buchſtäb⸗ 
lichen Sinne des Wortes ſo im Straßenkothe ſtecken, 
daß alle Anſtrengungen vergebens waren, den Wa⸗ 
gen vorwärts zu bringen, und es blieb nichts übrig, 
als von dem nächſten Bauernhauſe Vorſpann zu 
requiriren, und erſt nach langen und mühſeligen 
Anſtrengungen gelang es, den Wagen zu befreien. 
Wie ſagte doch ſchon Szechenyt! „Eine ungariſche 
Straße iſt ein Kothhauſen zwiſchen zwei Gräben.“ 
Das Wort ſcheint heute noch ſeine volle Geltung zu 
haben. 

— Ein merkwürdiges muſikaliſches Opus hat 
Johann Strauß für ein Konzert in der Schützen⸗ 
Jeſthalle gelegentlich des öſterreichiſch - deutſchen 
Schützenfeſtes komponirt. Es iſt eine Walzerpartie, 
welche den Titel: „Ins Centrum“ führt und ein- 
zelne Stellen enthält, an welchen geſungen und 
— geſchoſſen wird. Nach der Bereicherung, 
welche die Inſtrumentirung durch dieſen Schieß- 
Walzer erfahren, kann man ſich wohl demnächſt 
auf eine Granatenpolka und einen Torpedogalopp 
gefaßt machen. Der Beſuch der Konzerte könnte 
unter ſolchen Umſtänden am Ende lebensgefährlich 
werden. 

— Eine ungemein draſtiſche Geſchichte über 
die Konfuſton in der Steuerberechnung, die in Un⸗ 
garn herrſcht, theilt „Peſti Hirlay“ mit: Die 
Steuerbüchel find ſolche Produkte der ungariſchen 
Bureaukratie, welche keineswegs zur Orientirung 
dienen. Es giebt da Additionen, Subtraktlonen, 
Diviſionen; aber was die Ziffern bedeuten, von wo 
dieſelben hergekommen, das weiß der Steuerkaſſier, 
der Miniſterlalrath und ſelbſt der Miniſter nicht. 
Ein ſolches Steuerbüchel überbrachte man dieſer 
Tage einem einflußreichen Abgeordneten der Regie- 


ſeine diesjährige Steuer aus dem Hauptbuche ertra- 
hiren ließ, um zu wiſſen, wie viel er dem Staate 
ſchulde. Er opferte einen ganzen Tag au der L 
ſung des Problems, was wohl die Ziffern des 
Steuerbüchels zu bedeuten haben mögen. Nach 
langem vergeblichem Bemühen machte er ſich auf 
den Weg, direkt zum Finanzminiſter Grafen Sza⸗ 
pary, um von dieſem des Räthſels Löſung zu er⸗ 
fragen. Der Finanzminiſter verſicherte ihm, binnen 
5 Minuten werde er ihm ſeine Steuer ausgerechnet 
haben, was der Abgeordnete bezweifelte. „Ich bin 
bereit, zu einem wohlthätigen Zwecke 100 fl. zu 


der ehrenwerthe Doktor ſeinen ſchmerzlichen Erin⸗ 
nerungen zu weihen ſchien, begann er von 
euem: 


„Ich habe den Spion und Mörder, der ſich 
Harald Francis nannte, noch zweimal wiedergeſehen, 
das eine Mal, als mein Oberſt, deſſen Gattin und 
Tochter er gemordet, ihm bereits die Schlinge um 
den Hals hatte legen laſſen, und ſein Schutzpatron, 
der Gottſeibetuns, ihn in der Geſtalt eines Hindu⸗ 
Anführers befreite; das andere Mal in der Ge- 
ſellſchaft eines jungen Mannes, Namens Horatio 
Donal'ſon, deſſen Freundſchaft er ſich erſchlichen 
und den er ſo teufliſch umgarnt hatte, daß der 
arme, einſt ſo vortreffliche junge Mann, welcher 
elne liebenswürdige Braut beſaß, ein Spieler und 
Schlemmer wurde und ſchließlich, nachdem er ſei⸗ 
nem Verführer Ehre und Vermögen geopfert, auf 
eine unheimliche Weiſe verſchwunden iſt. — So 
erzählte man mir ſpäter in Bombay.“ 

„Alle Wetter,“ rief Falſtaff, „vor dieſem Mr. 
Francis muß man in der That Reſpekt be- 
kommen.“ 


„Und dieſem Menſchen, voraus geſetzt, daß Pal- 
mers Korreſpondent mit demselben identiſch iſt, 
wollen Ste morgen Abend ſolche fürchterliche Dinge 
ins Geſicht ſchleudern, Sir ?“ fragte ein Dritter 
unruhig. 

„Ich werde damit einfach eine Pflicht gegen die 
gute Geſellſchaft, in welche ſich ein ſchwerer Ver 
brecher eingeſchlichen hat, erfüllen,“ nidte der Dot. 
tor und feine Brillengläſer blitzten herausfordernd 
im Kreiſe umher. 


„Hm, hm,“ meinte Sir John plötzlich ſehr 
ernſthaft, „Sie ſcheinen ſehr viel Muth zu beſſtzen, 
Sir! — Was mich perſönlich betrifft, jo fühle 
ich mich zu der Erklärung verpflichtet, Mr. Francis 


ſo lange für einen ganzen Gentleman halten zug 
müſſen, bis der Augenſchein mich vom Gegentheil] 


rungepartei, welcher ſich feinen Steuerrückſtand und 


Duleigno innegehabten Poſitionen geräumt 


rückzukehren. 


„Der Schurke hatte mit dem haarſcharfen Dolch überzeugt hat. Ich wünſche Ihnen einen guten 
ſeine Feſſeln durchſchnitten und ſich auf vieſe Weiſe Abend, Gentlemen!“ 
befreit. Meine Soldaten trieben die Hindus, nach- Sir John verbeugte ſich nachläſſig und verließ 
dem gegenſeitig viel Blut gefloſſen, in die zlucht gravttätiſch das Zimmer und auch verſchtedene An- 
und ich kehrte zurück in das Lager, um dem dere machten Miene, ſeinem Beispiel zu folgen, als 
unglücklichen Oberſt nur die beiden Leichen zu über- der Kapitän mit einem kecken Entſchluſſe der dro⸗ 
bringen.“ — henden Flucht zuvorkam und freundlich lächelnd den 

Nach einer kurzen, ſehr effektvollen Pauſe, welche Vorſchlag machte, die unerquicklichen Geſchichten 


ſpenden“, ſagte der Abgeordnete zum Miniſter, 
„wenn Du binnen einer Stunde mir die Ziffern 
des Steuerbüchels erklärt haben wirſt“. Der Fi⸗ 
nanzminiſter war's zufrieden und machte ſich an die 
Arbeit. Es vergingen drei Minuten, der Miniſter 
blätterte zuerſt langſam, dann immer ſchneller und 
nervöſer in dem räthſelhaften Steuerbüchelz er ſchri b 
einen ganzen Bogen Papier mit Ziffern voll, er 
addirte, fubtrahizte, dividirte, multiplizirte. Endlich 
war's dem Miniſter zu viel. Ingrimmig ſprang 
er von ſeinem Sitze auf, erfaßte die Klingel und 
ſchellte wie wüthend. „Ich laſſe den Rath Kralicz 
zu mir bitten,“ herrſchte er dem eintretenden Die- 
ner zu. Der Herr Miniſterialrath kam. Er ſetzte 
ſich zu dem Minifter und nun rechneten Beide zu⸗ 
ſammen. Ein Papierbogen nach dem andern ward 
bedeckt mit Ziffern. Einmal diktirte der Miniſter 
und der Rath rechnete, dann rechnete wieder der 
Rath und der Miniſter ſah ihm zu. Alles um⸗ 
ſonſt. Der Miniſter und der Rath konnten zu 
keinem Reſultate kommen; ſie beſchloſſen daher, eine 
dritte Kapazität zu Hülfe zu rufen, welche die 
Steuer-Manipulationen gründlich verſteht. Aufs 
Neue ſchellte die Klingel und der Befehl ertönte: 
„Ich laſſe Rath Marffy zu mir bitten.“ Auch 
disfer kam und nun rechnete man zu Dreien. Und 
dennoch konnten ſie zu keinem Reſultate kommen 
— ſelbſt Dreie nicht. Die Stunde verrann. Der 
Abgeordnete empfahl ſich vom Miniſter init der ma⸗ 
litiöſen Bitte, ihn davon verſtändigen zu laſſen, 
wann man ſeine Steuerſchuldigkeit ausgerechnet 
haben würde. Graf Szaparp aber hat es ſich in 
den Kopf geſetzt, die Geheimniſſe des Steuerbüchels 
zu ergründen und ruft diesbezüglich eine — En⸗ 
quete ein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ems, 8. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 
wohnte geſtern mit dem Fürſten Milan von Ser⸗ 
bien der Vorſtellung im Theater bei und machte heute 
früh die gewohnte Brunnenpromenade. Se. Ma- 
jeſtät begiebt ſich am Sonnabend Nachmittag nach 
Koblenz. 

Wien, 8. Juli. Dle amtliche „Wiener Zei⸗ 
tung“ veröffentlicht die öſterreichſch-ſerbiſche Cifen- 
bahnkonvention. 

Paris, 8. Juli. Die Journale der Linken 
bezeichnen den geftigen Beſchluß der Deputirten⸗ 
kammer als einen Beweis der Verſöhnung, indem 
die Kammer die volle, einfache Amneſtie nicht be⸗ 
ſchloſſen habe, und ſprechen die Hoffnung aus, daß 
der Senat dem Beſchluſſe derſelben beitreten werde. 
Das Organ Dufaure's, das „Parlement“, meint, 
der Senat werde eine ihn erniedrigende Rolle nicht 
übernehmen; auch die Journale der Rechten ſpre⸗ 
chen ſich im Allgemeinen dahin aus, daß der Se⸗ 
nat ſeine Meinung nicht ändern werde. A 
Raguſa, 7. Juli. Nach hier eingegangenen | 
Nachrichten ſollen die Montenegriner die bisher bei 
haben 
und ſich auf dem Marſche nach Touſt und Borg 
ritza befinden. 

Zwiſchen Türken aus Nakova und Chriſten 
aus Faudeſi hat ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden, 
bei welchem einige Türken getödtet wurden. 

Petersburg, 8. Juli. Sämmtliche griechiſche 
Offiziere, welche ſich augenblicklich auf Urlaub in 
Rußland befinden, wurden in der Odeſſaer Polizet⸗ 
Zeitung aufgefordert, ſofort nach Griechenland zu⸗ 


über Bord zu werfen und ein kleines anregendes 
Spiel zu machen. 

Der Vorſchlag wurde mit Acclamation angenom- 
men; der Kapitän übernahm die Bank, bei welcher 
Manipulation fein Freund Doktor M'Lean ihn ſo 
vortrefflich und in decenter Weiſe unterſtützte, daß 
die hoffnungsvolle Jugend der goldenen City be⸗ 
reits nach zwet Stunden mit leeren Taſchen und 
einer bedeutenden Ehrenſchuld den Heimweg antre- 
ten konnte, während der Kapitän ihr fabelhaftes 
Pech beklagte und auf morgen Abend Revanche 
verſprach. 


Wie konnten die jungen Herren auch nur das 
leiſeſte Mißtrauen betzen, da Dr. M'Lean ebenfalle 
mit leerer Börſe das Haus verließ? 

Als dieſer ſich mit dem Freunde auf der Straße 
befand, ſagte der Kapitän, vertraulich feinen Arm 
ergreifend: 

„Du biſt der vortrefflichſte ſtille Kompagnon, 

oktor! — und werde ich die Ernte brüderlich 
mit Dir theilen, — Du gehſt doch mit mir nach 
Haufe 2" 

„Nein, Kapitän, — ich werde einen Wagen 
nehmen, um nach meinem Hotel zu fahren; doch 
forſche nicht weiter, mein Jutereſſe erheiſcht es, eine 
Zeitlang inkognito hier zu leben. 


„Wie Du willſt, Freund Bob, fagte der Ka- 
pitän et vas unmuthig. „Du erſcheinſt mir über⸗ 
haupt wie ein lebendiges Räthſel. Was, zum 
Henker, bezweckteſt Du mit der indiſchen Mord⸗ 
geſchichte? Ich ſtarb faſt vor Ungeduld, da Deine 
wunderbare Phantasie mir das Spiel zu verderben 
drohte.“ 

855 lächelte zerſtreut. 

„Mit meiner Mordgeſchichte vertrieb ih Dir, 
wenn ich nicht ſehr irren ſollte, zwei vorlaute Jun⸗ 
en, mein theurer Ned! — Ditſer Mr. Gerald 
owohl wie der Junker Falſtaff können Dir un- 
möglich ſympathiſch fein.” 

„Das iſt richtig,“ nickte der Kapitän, „es ſind 
ein Paar recht fürwitzige Geſellen, — beſondere 
jener Gerald, — deſſen Gegenwart mir durchaus 
nicht angenehm war, da er mir ſtets das Spiel 
verdorben, während Falſtaff der unausſtehlichſte 
Schwätzer von der Welt iſt. — Doch noch eins, 
— bteabſichtigſt Du wirklich, Dich morgen Abend 


# 


dirſem Francis, der eine feine Klinge führen und 
den Sperling im Fluge treffen ſoll, zu ſtellen?“ 

„Ich denke nicht daran, mein braver Ned.“ 

„So iſt die Mordgeſchichte erfunden?“ fragte 
dieſer, erſtaunt ſtehen bleibend. 

„Nicht ſo ganz, Kapitän, die Geſchichte bat ſich 
wirklich zugetragen. Ich habe ein famoſes Erzäh⸗ 
lertalent, nicht wahr?“ 

„Staunene werth,“ nickte Ned gedankenvoll, 
„doch ſage mir, was hat jener Korreſpondent Dir 
gethan?“ . 

„Nichts, mein Kapitän, als daß er zu frech 
geworden iſt. — Auf Wiederſebhen, morgen!“ 

Bob wollte nach dieſen Worten in eine andere 
Straße einbiegen, fühlte ſich indeſſen von dem Kom⸗ 
plicen zurückgehalten 

„Beantworte mir nur das Eine noch, Bob — 
wirſt Du mich morgen Abend wieder in den Jockey⸗ 
Klub begleiten?“ 

„Ich wiederhole Dir, daß ich nicht daran denke,“ 
verſetzte jener ungeduldig. 

„Zum Henker, Kerl,“ flüſterte Ned, „dann bin⸗ 
deſt Du mir die ganze Geſchichte auf und machſt 
mich dort fernerhin unmöglich.“ 

„Bab, Du wirſt Dich leicht herauswinden, ein 
ſo feiner Kopf, welcher mit der Polizei auf 
und Du ſtebt —“ 


Börſen⸗Berichte. 

— 8. Juli g — ſchön Temp. + 21 R. 
Barsm. 28,2. in 

Weizen ruhig, per 1000 Stigr. tore gelb. iu Er ge 

weiß. 216 222, per Juli 216,5 DT, ber Zuli-Nuguft 

205 nom., ver renne e500 Kg, lole in 1 102 

ändert, per 1000 . loko inl. 
Roggen anna per Juli 181 bez, per Juli⸗ 
per September⸗October 162,5— 


bez. 

Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen matter, per 1000 Kigr loko neuer 225 
235, feiner 240 — 245, zer September⸗Oktober 257 bez. 
u. Bf. k 

Rübdl wenig verändert, per 100 Kelgr loke ohne Faß 
güffig. dei Kletuigk 56 Bf., per Juli 55,25 Bf., per Sep: 
tember⸗Oktober 56,25 bez. 

Spiritus etwas feſter, per 10,000 Otter % loko 
ohne Faß 63,1 bez., per Juli⸗Auguſt 63 bez., per 
Auguſt 63,4—63,6 bez., 53,5 Bf. u. Gd. per Auguſt⸗ 
September 62,5 bez., ver September⸗Oktober 57,2 Bf. u. Gd. 

Wetroleum per 50 Kilo loko 10,15 tr. bez., per 
Oktober⸗November 10,25 tr. bez. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 10. d. Mts., Vormittags 10 uhr, 
werden im Mehlmagazin, Roſengarten Nr. 20.—21, 
Roggen⸗Kleie, Fußmehl, ſowie Heu⸗ und Stroh⸗Abfälle 
gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 

Stettin, den 6. Juli 1880. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
Stettin, den 8. Juli 1880. 


5 Vermiethung eines Platzes als 


blage⸗, Zimmer⸗, Holz⸗ oder 
Steinplatz an der Parnitz. 


Ein zwiſchen der Parnitzſtraße und dem linken Par⸗ 
nitzufer, hart an der Parnitz, unweit des Thores, gele⸗ 
gener Platz in Größe von 1927 [Mtr. — unbewährt 
— ſoll vom 1. October d. J. bis ultimo März 1886, 
oder auf 5%, Jahre öffentlich meiſtbietend vel pachtet 
werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht, 
Donnerſtag, d. 15. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
im Oeconomie⸗Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 
Rathhauſes ein Termin an, zu welchem wir mit dem 
N einladen, 

aß: 

1) die Minimalmiethe des Platzes 407 Mark (pro 
[ ]-Ruthe 3 Mark) beträgt, 

2) der Miether verbunden iſt, von allen auf den Platz 
zu Lande gebrachten Waaren das tarifmäßige 
Bollwerksgeld außer der Miethe zu entrichten, 

3) die Miethe in vierteljährlichen Raten pränumerando 
zu bezahlen iſt, und 

4) die Verpachtungs⸗Bedingungen und der Plan vor⸗ 
her bei dem Stadthofmeiſter Hartig eingeſehen 
werden können. 


Die Deconomie-Deputation. 


FE BEE II POTT IERDENEUHDE BEL 
Die im Rügen'ſchen Kreiſe und dem Poſeritzer 
reſp. Swantow'er Kirchſpiel belegenen Rittergüter 


Ventzritz mit Goldberg und Cabelsw, und 


Glutzow mit Garlepow ſollen verkauft werden 


und bin ich beauftragt, dieſen Verkauf mittelſt öffentlichen 
Aufbots zu bewerkſtelligen. — Zu dem Behuf habe ich 
einen Termin auf 
den 20. September 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
in meiner Wohnung hierſelbſt, Semmlower Straße 44, 
anberaumt, zu dem Kaufliebhaber geladen werden. 

Die Güter liegen in der fruchtbarſten Gegend der 
Inſel Rügen, 1 bis 1½ Meilen von Stralſund; ſie 
enthalten: 

1) Ventzritz c. p. ein Areal von 2022,77 Preußiſchen 
Morgen, darunter 1677,48 Morgen Acker, zur 

älfte 3., zu / 4. Klaſſe und 248 Morgen Wieſen, 

lutzow c. p. ein Areal von 1238,03 Preuß. 
Morgen, darunter 968 Morgen Acker 3. u. 4. Klaſſe 
und 117 Morgen Wieſen 
und find eingeſchätzt: Ventzritz e. p. zu 4503,53 Thlr. 
13150,59 Mark Reinertrag und Ginsow c. p. zu 
3070,25 Thlr. = 9210,75 Mark Reinertrag. 

Die Güter ſollen zuſammen und einzeln aufgeboten 
werden. — Die Beſichtigung iſt ſchon jetzt nach vor⸗ 
gängiger Meldung bei den Herren Pächtern geftattet. 

Die ia gungen werden im Termine bekannt gemacht, 
doch wird ſchon bemerkt, daß eine Anzahlung von % 
des Kaufgeldes verlangt wird und daß die Güter ſo 
übernommen werden müſſen, wie ſie Johannis 1881 
von den Pächtern zurückgeliefert werden. Inventarien 
werden nicht mit verkauft. Saaten und Ackerarbeiten 
ud außer dem Kaufpreiſe zu bezahlen. — Auf münd⸗ 
iche Anfragen Auskunft zu ertheilen bin ich bereit. 

Stralſund, den 4. Juli 1880. 


C. N. Fabricius, 


Juſtiz⸗ Rath. 


Das Viktoriabad 


iſt in den Sommermonaten für warme und Donche⸗ 
Bäder Sonntags bis 10 Uhr geöffnet. 


2) 


er Ze Da 


„Still — ich bin völlig außer mir, — Du 
weißt nicht, was Du mit Deiner überſlüſſigen 
Geſchichte angerichtet haſt. Die Polizei wird Wind 
davon bekommen, wird den Francis am Ende gar 
verhaften und Dich dazu.“ 

„Wenn fie mich hat —“ lachte Bob ſpöttiſch. 

„Nun, dann wird man mich dafür ins Gebet 
nehmen und mich zwingen, den Doktor M'Lean 
herbelzuſchaffen.“ 


„Mein beſter Kapitän Ned,“ ſagte Bob, ihm 
beide Hände auf die Schultern legend, „ich fange 
an, weniger Bewunderung für Dein Genie zu 
empfinden. Welche Polizei kann Dich zu einer 
Unmöglichkeit zwingen? — Und es wird Dir 
ſicherlich ganz unmöglich fein, den Doktor M'Lean, 
einen alten Bekannten aus früherer Zeit, in Lon⸗ 
don aufzufinden.“ 


„Aber ich habe mich für Dich im Klub ver- 
bürgt,“ verſetzte Ned in hellem Zorn, „nimm Dich 
in Acht, Bob, mein Haß könnte Dir leicht gefähr⸗ 
lich werden. Zum letzten Male: gehſt Du morgen 
Abend mit, um dem Klub gegenüber Dein Wort 
elnzulöſen?“ 


„Nein, zum Henker, nein,“ ziſchte Bob, „laß 


Du mich zufrieden mit Deinem Klub. Lüge Dich her⸗ 


aus, fo gut Du kannst, ich will morgen zu Del⸗ 


Wichtig für Bücherfreunde!! 
Die vorzüglichſte Auswahl. 
Garantie für complet! und fehlerfrei!!! 


In den allerbilligſten Dreifen!! 


Illuſtrirte Geographie mit vielen 10Oten Ab- 
bildungen von Städten, Gebäuden, Völkern 2c., größtes 
Format, nebſt Atlas von 88 color. Karten, ſowie Karte 
von 1878, größtes Hochfolio⸗Form, gebunden, uur 
6 M. — 1) Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl 
in 16 Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten Ein⸗ 
bänden mit Vergoldung gebunden, 2) ein reizendes 
Dichteralbum in Prachtband mit Goldſchnitt, 3) Heinrich 
Heine, Leben, Skizzen ac. ꝛc., höchſt intereſſantes Werk 
in groß Octav, Ber alle 3 Werke zuſammen nur 
9 M. Die Weltgeſchichte in Lebensbildern und 
Characterſchilderungen der Völker, ihre Kultur, Sitten 
2c., von Profeſſor Körner, 3 Bände, größtes Octav, 
nur 3 M.! — Brockhaus' großes Konverfations⸗ 
Lexikon, vollſtändig von A—3, in 12 ſte 
gebunden, Ladenpreis 70 M., antiqnariſch, für nur 
15 M. — 1) Leſſing's ſämmtliche Werke, Klaſſiker⸗ 
Ausgabe in 6 Bänden, in eleganten Einbänden mit 
Vergoldung gebunden, 2) Ein höchſt intereſſanter be⸗ 
liebter Roman in 10 Bänden. Aus dem Tagebuche 
des Sultans, intereſſante Schilderungen D alle 3 
Werke zuſammen nur 9 M.! Schlegel's großes Koch⸗ 
buch 1877, 2156 Recepte, 600 Seiten ſtark, nur 2 M. 
50. — Schultze und Müller's humoriſtiſche Reifen zc., 
mit Illuſtrationen, alle 10 Bände zuſammen nur 
4. M. 50. — Aus allen Welttheilen, illuſtrirte 
Länder und Völkerkunde der beliebteſten Schriftsteller, 
das intereſſanteſte Werk, über 400 doppelſpaltige Seiten 
ſtark, = groß Quart, elegant ausgeſtattet mit 

134 Bildern und ca. 50 Karten 2c., nur 4 M. 60. 

1) Schiller's ſämmtliche Werke, die vollſtändige 
Claſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, in reich vergoldeten 
Einbänden gebunden, 2) Ein höchſt intereffanter neuer 
Roman, 3) Schiller's Geiſtesgang, ein umfaſſendes 
Lebensbild, ſowie Wirken und Streben, verbunden mit 
Literaturgeſchichte der bedeutenden Dichter, höchſt 
intereſſantes Werk, über 400 Seiten, groß Format, mit 
Portrait, alle Be drei Werke zuſammen nur 9 M. — 
Herder's ſäumtliche Werke, die vollſtändigſte Original⸗ 
Ausgabe in 60 Bänden, nur 13 M. 50, 1) Frauen⸗ 
Portraits, Gallerie berühmter Frauen, 362 Seiten, 
mit Portr., 2) Leſſiug's poetiſche und dramtiſche Werke, 
elegant gebunden, zuſammen nur 4 M! — Caſanova's 
Memoiren, beſte deutſche illuſtrirte Ausgabe in 17 Octav⸗ 
pänden, nur 15 M. — Portrait-Gallerie berühmter 
Perſönlichkeiten, über 200 Stahlſtiche, groß Octav, 
nur 4 M. 50. — Die Geiſterwelt, die enthüllte 
Schatzkammer des Wunderglaubens ꝛc. 670 Seiten, 
größtes Octav, nur 4 M. 50. eichenbach's 
Pflanzenwelt, 730 Seiten ſtark, mit Abbildungen, nur 
2 M. ! lygare Carlen's beliebte Romane, 
9 Bände, beſte deutſche Ausgabe 6 M.! — 1) Aus 
Rom, intereſſante Schilderung, 282 Seiten ſtark, 
mit Titelbild, 2) Memoiren der Schweſter Angelika, 

roß Octav, Beides zuſammen nur M.! 1) 

ulwer's beliebte Romane, die ſchöne deutſche Kabinet⸗ 
Ausgabe, 39 Bändchen für nur 6 M. — Deutſche 
Criminal-Bibliothek aus alter und neuer Zeit, 724 
Seiten, größtes Octav, nur 4 M. 50. — Illustration 
de Paris, pr. vollſtändiger Band in größtes Quart, 
eleg. geb., mit 800 Bild., nur GM.! — 1) Shakespeare's 
Wenke, Schlegel's und Tieck'ſche Ueberſetzung, elegante 
deutſche Bühnen⸗ und Familien⸗Ausgabe in 6 Octav⸗ 
künden, 2) Boccaceio's Dekameron, die deutſche 
gabe, 3) Ein Dichter- Album, höchſt elegant, mit 

oldſchnitt, . Alle 3 Werke zuf. 9 M.! — Paul 
be Ric Nu Romane, 6 Bde., mit Bildern, nur 
1 75 Eulenſpiegel, die größte Pracht⸗Aus⸗ 
gabe m den 55 berühmt. Kunſtblättern v. Ramberg, ee 
tod, Quer⸗Qnart⸗Format, gebunden, 9 M. 

omberg's ſo berühmte Bauzeitung für praltiſche 
Baukunſt ꝛc., pr. vollſtändiger Jahrgang, groß Ouart, 

mit ca. gr. Kupfertafeln, ſtatt 12 M. nur 2 M. 80 
(6 verſchiedene Jahrgänge zuſammen, ftatt 72 M. nur 
15 WM Jacob Grimm’s Grammatik !derdeutchen 


ptettin-Kopenhagen. 
Poſtdpfr. 


Titania“, Capt. Ziemke. 
Bon Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nm 
Bon Kop u. Donnerſtag 2 Uhr Nm. 


* agen Monta 
(. Cajüte M. 18, II. Salite M. 10,50, Deck M. 6. 
in- und Retour ſowie Rundreiſe -Billets 


30 ae gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
ania. 
Rud. Christ. Gribel. 


Extrafahrt 
nach Misdroy (Laatziger Ablage) 
und zurück 


am Sountag, den 11. Juli er., vermittelſt des Per 
ſonen⸗Dampfſchifſes 
„Prinzeß Royal Victoria“. 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 
8 von Misdroy (Laatziger Ablage) 61, Uhr 
ends. 
Preis für hin und zurück 3 Mark; Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Braeunlich. 


2 ſtarken Bänden B 


ner Beruhigung ein Schreiben durch die Poſt ab⸗ 
ſenden.“ 

„An wen?“ 

„An Mr. Birch — kennſt Du feine Adreſſe ?“ 

„Ja — Mr. Edgar wohnt Oxford⸗Straße 
Nr. 120.“ 

„Gut, er mag die Sache, da ich durch den Te⸗ 
legraphen nach Schottland gerufen bin, ordnen und 
die Kaſtanien für mich aus dem Feuer holen. 
Gute Nacht, Ned!“ 

„Gute Nacht,“ erwiderte dieſer, langſam welter 
ſchreitend. 

Bob entfernte ſich raſch und bog in cine Seiten- 
ſtraße ein, wo er im nächſten Augenblick in einem 
großen offenen Thorwege verſchwunden war. 

Kapitän Ned ſchritt nun etwas ſchneller und 
wenn der gute Bob ſein Geſicht hätte ſehen kön⸗ 
nen, würde der feindſelige Ausdruck deſſelben ihn 
doch wohl nachdenklich geſtimmt haben. 

„Er wird natürlich vorausſetzen, daß ich ihm 
heimlich folge,“ brummte Ned, „und ſich vor der 
Hand ein Verſteck ſuchen, um mich vorbeipaſſtren 
zu laſſen; und da er in die Davinsſtraße einge- 
bogen, wird er in dieſem Falle den Durchgang 
nach der Mountſtraße benutzen, gehen wir alſo 


Er ſchritt ruhig weiter und bog in eine der 


Sprache groß Format, nur 2 M.! — 1) Hamburg in 
Licht und Schatten, Sittengemälde von W. Bernhardy, 
2) Satanas in New 9e Skizzen ꝛc., aus Amerika, 


Beides zuſammen nur 3 —, Die Mofterien 
des Serails, aus dem Franzöſiſchen, intereſſantes 
Werk, uur 3 M. 50! — ſtſpiegel, 


5 5 er Pap 
Leben und Treiben aller Päpſte, 3 Theile, Octav, mit 
color. Bildern, 3 M. — Der Ruſſiſche Hof, 9 grobe 
Octavbände, ftatt 33 M. nur 10 M. — Der Däniſche 
Hof, 8 große Octavbände, ſtatt 30 M. nur 9 M. (ſehr 
ſelten). — Shakespeares works (engliſch), Auswahl 
in 25 Bändchen, nur 2 M. — James Norvels (engliſch) 
in 5 Octavbänden, mit Stahlſtichen, nur 3 M. (Werth 
über das Vierfache). — Enthüllte Geheimniſſe der 
Ne von einem Meiſter, 2 Bände, grob 

ctad, 6 M. — Illuſtrirtes Inſecten⸗ und Käferbuch 
von Neukirch, mit über 100 Abbildungen, elegant, nur 
2 M. — Loſſius' moraliſche Bilderbibel, berühmtes 
Kupferwerk, in 5 großen Bänden, mit 70 Kupfertafeln 
(jelten), nur 10 M. 50. Das Gte und te 
uch Moſes, Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt 
magiſch Geiſterkunſt, wort⸗ un 


20 Tafeln, ſammt wichtigen Anhang nur 9 M.! (In⸗ 
tereſſante Cnrioſität.) — 1) Der ſchwarze Rabe, das 


enthüllte Wunderbuch, 2) Abracadabra, Sammlung der 


Geheimniſſe ꝛc. der älteren Zeit, Beides zuſammes nur 
4 M. 50. — Amerikaniſche Bibliothek der inte⸗ 
reſſanteſten Indianergeſchichten, omane ꝛc. aus 
deutſch, von d. beiten Schriftſtellern, 2 24 Oct 


durch die Johnſtraße.“ 


bildgetreu nach einer 
alten Handſchrift des Papſtes Gregor, deutſch, m. über werden, um 


erſten Seitenſtraßen ein, wo er einige enge Gaſſen 
durcheilte und an der Ecke der Johnſtraße, welche 
bier einen Winkel bildet, ſich ſo poſtirte, daß er 
den verdächtigen Durchgang von beiden Selten im 
Auge behielt. 

Wir müſſen hinzufügen, daß es Mondſchein und 
die Straße fo hell wie am Tage war. Von den 
Kirchthürmen ſchlug es in dieſem Augenblicke Eins. 

Die beiden ehemaligen Komplizen, welche ſich 
gegenſeitig zu überliſten trachteten, bewieſen darin 
eine bewunderungswürdige Ausdauer und Geduld. 
Dreiviertel Stunden waren bereits vergangen und 
ſchon rüſteten die alten Glocken ſich zur zweiten 
Morgenſtunde, als ſich ein Schatten auf der Mount⸗ 
ſtraße, welche wie ausgeſtorben ſchlen, zeigte. Er 
beugte ſich vorſichtig nach rechts und nach links 
und eilte dann dem Hyde-Park mit langen Schrit⸗ 
ten zu. 

„Endlich,“ murmelte Kapitän Ned mit wilder 
Freude, und ſich vorſichtig im Dunkel der einen 
Häuſerreihe haltend, huſchte er geräuſchlos wie ein 
Schatten dem Flüchtling nach. 


Fortſetzung folgt.) 


Die geehrten Hausbeſitzer von Stettin 
werden zu einer 


Verſammlung 
der Hausbeſitzer 
auf Mittwoch, den 14. Juli, 

Abends präciſe 8 Uhr, 


im Saale des Herrn Wolff. Birken⸗ Allee, 
(bei gutem Wetter im Garten), 
ganz ergebenſt eingeladen. 

Ein Pfandbrief⸗Juſtitut it für 
den ſtädtiſchen Grundbeſitz in Bildung be- 
griffen, eine Petition ſoll unterſchrieben 
die Gebäudeſteuer um 50 Pro⸗ 
zente ermäßigen zu laſſen, eine Vereinigung 
Hausbeſitzer in den Städten unſerer 


Monarchie ſoll durchgeführt werden. Alles 
Amerika, dies iſt aber nur durchzuführen, wenn die 


1 W- a 
bände, ftatt 36 M. nur 9 M — Zſchokkes fünmt- Hausbeſitzer (Herren wie Damen) 


liche Novellen in 12 Octapbänden, nur 7% M.! — 
Unterhaltungs⸗Bibliothek e Romane c. 
bedeutender Schriftſteller, 24 Oetavbände, ſtatt Laden⸗ 
preis 85 M. für nur 9 M. — Schwartz, beliebte 
Novellen und Erzählungen aus dem Schwediſchen in 
6 Bänden, nur 4 M. 50. — Roman⸗Bibliothek 
intereffanter Romane — 10 Bände mit Illuſtra ionen 
nur 4 M. 50. Körner's ſämmtliche Werke, 
elegant gebunden, 2) Album merkwürdiger Reiſen ꝛc., 
ca, 300 Seiten, mit color. Bildern, Quart, Beides 
zuf. nur 3 M.! — 1 Blüthen und Perlen deutſcher 
Belletriſtik von Eliſe Polko ꝛc, elegant, in groß Octav, 
2) Album deutſcher Dichter und Denker, 73 Portraits 
in Saefimite, Quer⸗Quart, Beides zuſammes mit nur 
3 > 


Muſik fürs Haus! 
330 Piecen für Piano 
zuſammen für nur 10 Mark. 


12 der neueſten Märſche, 
22 olkas, 


* 


„ Walfer, 

11 „ „ Galloppaden, 
2 A Polka⸗Mazurkas, 
8 „ Redovas, 

12 „ „ M ͤheinländer, 

13 Tyrolienne's, 


100 der beliebteſten Volkslieder mit Text, 
18 große brillante Salon⸗Compoſitionen, 
48 Leder ohne Worte von Mendelſohn, 
14 berühmte Valſes von Chopin, 
beliebte Piecen, die ſchönſten Opern. 
Alle dieſe 330 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
Ausgaben, in 6 hübſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei: 


zuſammen für 10 Mark. 


Geſchäftsprincip ſeit 26 Jahren: Jeder Auf⸗ 

* Be hoſort prompt in gänzlich completen 
fehlerfreien Exemplaren unter Garantie effectuirt. 
Man wende ſich nur direet an die Export⸗ 
Buchhandlung von 


J. P. Polack in Hamburg. 


Geſchäftslokalitäten im eigenen Hauſe: Gänſemarkt 
0 und 31, ſowie Dammthorſtraße Nr. 7. 
Bücher und Muſikalien find überall gänzlich 
oll⸗ und ſteuerfrei. 


nach Wollin, Cammin, Berg⸗ 
Dievenow und zurück 


am Sonntag, den 11. Juli cr., per Perſonen⸗Dampfer 


„Die Dievenow“. 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 
ahrt von Dievenow 5 Uhr Abends, 

” 5 A 1 e, 

” A ollin r ends. 
Preis für hin und zurück nach Wollin I. Platz 3 M., 
II. Platz 2 M., nach Cammin und Berg⸗Dievenow 
1. Platz 4 M., Ii. Platz 3 M. Kinder die Hälfte. 

Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Braeunlich. 
Das neue Wuchergesetz 


vom 21. Mai 1830 : 
und das Werhjelftempelitener-Gefeg vom 4. Juni 
1879. Beide Geſetze verſendet gegen 70 Pf. in Brief⸗ 


marken franco 
a WW. Latte's Buchhandlung, 
Berlin, C., Münzſtraße 23 a. 


möglichſt vollzählig erſcheinen und 
die Bemühungen des Komitee's energiſch 
unterſtützen. Fehlt es an dieſer Unter⸗ 
ſtützung, dann iſt auch das Komitee macht⸗ 
los und kann nichts ausrichten. Wir er⸗ 
ſuchen daher die geehrten Hausbeſitzer. 
vollzählig 

zu erſcheinen. 

Die Hausbeſitzer von den Vorſtädten, 
wie von Grabow a. O. und von 


Bredow werden zu der Verſammlung 
hiermit gleichfalls eingeladen. 


Das Komitee. 


R. Grassmann. 


DZ 
Extrafahrt 

nach Swinemünde und Zurück 
am Sonntag, den 11. Juli er., zum Anſchluß an den 
von Berlin kommenden Extrazug, vermittelſt des Per⸗ 
ſonen⸗Dampfſchiffees 5 

„Der Kaiſer.“ 

Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends 

Fahrpreis pro Perſon hin oder hin u. zurück 3 Mk., 
Kinder die Hälfte. 


Billets find am Bord der Schiffe zu löſen. 
J. F. Braeunlich. 
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ed 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, d. 11. Juli er., vermittelſt des Perſonen⸗ 


Dampfſchiffes 
„Demmin“. 
Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis für hin und zurück 2 Mark pro Perſon, 
Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


.F. Braeunlich. 
Die Reſtauration 


Blumenſtr.⸗ und Guſtav⸗Adolphſtr.⸗Ecke 13 iſt zum 1. 
Oktober oder früher zu verm. 155 Blumenſtr 14, p. 
Ein Mittelhaus in der Neuftadt, beſte Wohngegend, 
auch zu einem Materialwaaren⸗Geſchäft paſſend, ſowie 
ein Haus Langeſtraße, worin bisher ein Handelsgeſchäft 
betrieben, ſind zu verkaufen. 
Näh. Wilhelmſtr. 16, part. 


In einer Provinzialſtadt, worin ein Regiment Mili 
tair (Kavallerie), iſt eine Deſtillation, verbunden mi 
gutem Reſtaurant, ſogleich oder per 1. Oktober zu ver⸗ 
kaufen Billige Miethe. Zur Uebernahme ſind ca. 
6000 Mark erforderlich. 1 

Adreſſen unter MM. O. 150 in der Exped. des 
Stett. Tagebl., Kirchplatz 3, erbeten. 

Bergſtr. 3 iſt die Bäckerei zum 1. Oktober d. J. 
miethsfrei. 

Eine Bäckerei u. 1 Schloſſerei find ſofort oder 
ſpäter billig zu vum. Näh. Bollwerk 37, 3 Tr. 


Heilnahrungsmitte 
bei ſchwerem Magenleiden. 
Altona, 20. December 1879. Meine Frau, 
welche an einem ſchweren Magenübel leidet, findet 
in dem Johann Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier das einzige Nahrungsmittel, das ſie verdauen 
kann, Anderes kann ſie nicht genießen. 

Friedrich Robert, Sandberg 18a. 


Johann Hofl’s! 
Malzextract-Gesundheitsbier# 


bei Bruſt⸗ und Magenleiden, Hämorrhoiden, 
Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung, zur Köper⸗ 
ſtärkung. . 


i Hofl’s 
concentrirtes Malzextract 


mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht, ver⸗ 
altetem Huſten und Heiſerkeit. 


St 


eppdecken 


Großartigſte Auswahl. 


2 Erſtaunlich billige Preiſe. 2 


Gebrüder Are: 


Preisgekrönt auf der Weltausstellung in 


Sydney 1879: 
Malakoff, 
Benedictiner 
Chartreuse, 


von Küas & Co. (Max Isar) in Berlin, 
Kronenstrasse 17. 


Cigarren⸗Offerte. 


„Von meinem bedeutenden Lager verkaufe ich zu alten, 
nicht erhöhten Preiſen (von 27—200 Mk.) — —.— 9 
in gut gelagerter Waare und ſtehe mit Proben gerne 


zu Dienſten. 
August Putsch, 
Stettin, grüne Schanze 11a. 


Hoff's 
Malz-Gesundheits-Ghocolade 


zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz 
extract⸗Geſundheitsbier. 


Hoff Eisen-Malz-Ghocolade | 


bei Blutarmuth, Bleichſucht, Blutentmiſchung, 
Gelbſucht, zur neuen Belebung der Körperkraft. 


Hoff's Brust-Malzbonbons 


bei Huſten, Heiſerkeit, Erkültung (Schleim 
löſend). Die echten Malzfabrikate tragen auf 
den Etiquetten die Schutzmarke (Bruſtbild des Er⸗ 
finders Johann Hoff in einem ſtehenden! 

Oval) und den vollen Namen a 


Johann Hoff. 


Wo A ee fehlt oder ein anderer 9 
Vorneme ſich befindet, iſt das Fabrikat gefälſcht! 
und zurückzuweiſen. 


Alullicher Seilbcricht 


aus dem Hauptdepok der Verwundeten in der 
Provinz Sachſen. 

Magdeburg, 29. Auguſt 1866. 

Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier hat ji) bereits f 

in dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege für die 

kranken Soldaten als ſehr körperſtärkend erwieſen 

und ſehr kräftig auf die Typhuskranken gewirkt. 3 m 

Da ich als Vorſtand des Hauptdepots für die udapest. 
Verwundeten in der Provinz Sachſen (über 500 i 

ſchwer Leidende) zu ſorgen habe, und typhoſe 


Erſcheinungen auftreten, jo bitte ich um eine be⸗ um elfe geprüft und 0 8 
trächtliche Sendung. Wittje, Major z. D., Dele⸗ cc egutadhtet, Benedietiner, N 
TUT Doppelkräuter⸗Magenbitter, 


girter des Commiſſarius Grafen Eberhard zu 
Stolberg⸗Wernigerode Excell. g 121 
nach einem alten aus einem Benedictinerkloſter ſtammenden Recept 
| fabrizirt und nur en gros verſandt von 


= al u. ad N 
un alzpräparaten⸗Fabrik von Johann 0 38. ver N 
©. PINGEL in Göttingen (Provinz 

Hannover). 


Schleifſteine. 


Es ſind mir eine Schiffsladung Schleifſte ine 
von der Inſel Gothland kommend (wie bekannt fü 
jede Profeſſion der beſte Stein), zum Verkauf über⸗ 


geben. 2 
„Einem Schiffsunfall zufolge iſt dieſer Stein nach 
hier gekommen; ich bin dadurch in den Stand geſetzt 
die Steine, welche ſonſt nur für vieles Geld zu be 
5 waren, für wahrhafte Schleuderpreiſe ab 
zugeben. ’ 
II. Lorentz, Heumarkt 7. 
Ali: Ein junger Kaufmann wünſcht in einer feln fi 
diſchen Familie Benfton. f 
A| Adreſſen unter ©. B. in der Expedition des Ste 
Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Der Milchverkauf aus meiner am Kloſterhof ge 
legenen, unter Kontrolle des medieiniſchen wiſſenſchaf 
lichen Vereins ſtehenden Milchanſtalt findet nach wi 
vor zu den bekannten Preiſen ſtatt. 
Jaſenttz. Zitelmann. 


Reiche Heirathsparthieen 
bis in die höchſten Stände vermittelt in Folge große 


Verbindung Institut Frigga, Stettin, haupf 
poſtlagernd. Retourmarke erbeten. 


Ein akademi 


Breiteſtr. 33. 
Für den Weinhandel. 


Garantirt reine Moſel⸗ und Nhein-Weine von M. 500 und höher pr. 1000 Liter 
offerirt eine Weingroßhandlung am Rhein. Bei genügender Referenzen⸗Angabe erfolgt anf Wunſch 
Proben⸗Zuſendung. — Die betreffende Firma ſucht Agenten in ganz Dentſchlaud. Fre.⸗Offerten 
unter La. B. & ©. beſol gt die Annoncen Expedition von Rudolf Mouse in Köln. 
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. — . —f. 5 eee 
Prämiint Lyon #372, Wien 1823, Paris 1828, Silberme Medallle. 
> 5 
Saxlehner's Bitterquelle 
Uny adi Janos 
8 durch Liebig, Bunsen, Fresentus ar lysirt, sowie erprobt und geschätzt von medizinischen # 
Autoritäten, wie Bamtberger, Wirehow , Hirse,, Spiegelberg, Seanzoni, Buhl, 
a Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, Frledreleh, Schultze, Ebstein, Wunder- 
eh ete. verdient mit Recht als das 
Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind m allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saylichner’s Bitter wasser 


zu verlangen. - 
Der Besitzer: Andrcas Saxlehner, 


Eine Hypothek von 6000 Amf. auf ein Haus in de 
Altſtadt Stettins, innerhalb der ſtädtiſchen Feuerkaſſt 
iſt ſofort mit Verluſt zu cediren. 

Adr, unter A. WB. O. in der Exped. des Steig 
Tageblatts Kirchplat 3, erbeten. ö 

4800 Mark jichere Hypothek zu 6 % innerhalb ME 
des Feuerkaſſenw rihes ſofort oder ſpäter geſucht. 

Adr. unter N. V. in der Exp. d. Stett Tageblatt 
Mönchenſtr. 21, erbeten. 4 

1260 Thlr. werden auf ein Grundſtück zur I. Stell 
zum 1. Okt geſucht. Abr he Exp. d. Tage 
blatts, Mönchenſtr. 21, unter M. N. erbeten. 

K Hypotheken-Darlehne 
bis zu jeder Höhe werden durch einen reellen Gejchäfl? 
mann vermittelt. 

Reflektanten werden um ihre werthe Adreſſe u 
F. W. B. 10 in der Expedition des Stettiner Te 
geblattes, Mönchenſtr. 21, erſucht. 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 

anelnige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Eiuführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine n. Champagner zu bis 
jetat in Deutschland unbek. Fügen Preisen, 
Preis-Uour. auf Verlangen gratis. 

Neu: Frühstück, kalt oder warm, mit Batter 
und Käse incl ½¼ Liter Wein 90 Pf. Table 
A hote von punkt 1—4 Uhr à Csevert 
Mark 1,20, im Abonnement Mark. 1. 

Meute Menu: Legirte Suppe, Sardines 
a 1 huile, Schoten und Carotten mit gebr. Leber, 
Rippespeer mit Kartoffeln, Compot, Salat, 
Butter und Käse mit Pumpernickel, 

Speisen d la carte zu jeder Tageszzit 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 


Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße Nr. 1. 

Are ab Berlin: 6 Flaſchen Malzertract- 
Geſundheitsbier incl. Fl. 3,60 M., von 12 Fl. an 
Rabatt. — Concentrirtes Malzextract mit und 
ohne Eiſen a 3 M., & 1½ M., à 1 M. — Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chocolade 1. & Pfd. 3½ M., II. 8 

½ M., von 5 Pfund an Rabatt. — Eiſen⸗ 
Malz⸗Chocolade I u 5 M., II. à 4 M. — Malz⸗ 


beſitzen, die zum Wiederaufbau eines zerrütteten dahinſiechenden 
Körpers unbedingt nöthig, find. Er it a ei Magen⸗ 
8 8100 Hautausſchl lebten) Are, 
Krümpfen, Blähungen, Hautausſchlägen (Flechten), em⸗ 
icht, Mheumatfsmus, Sch ezuftinden, ſowie bei 
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a 
NB. Jede Flaſche iſt mit dem Siegel „C. Pingel in Göttingen“ verſchloſſen und mit dem 


geſchützten Etiquett verſehen. 
8 N Bei 5 Fl. Verpackung frei. Bei 10 Fl. 
Preis a Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 3 M. 50 Pf. (freie Verpackung und 1 Fl. gratis. Verſandt 
„ 3 M. 75 Pf. (gegen Nachnahme durch nachſtehende Niederlage. 
. En gros-Verſandt durch die Fabrik. 
A Herr Alois Heiß, Tabalfabrilant in Aßling in Oberbayern, berichtet: Meine Frau und 
ich fühlen uns nach dem Benedictiner ganz friſch und munter, ebenſo mein Freund Herr Joſ. 
Dremel, welchem ich 2 kleine Flaſchen Benedictiner überließ, iſt durch deſſen Gebrauch von ſeinem 
Zjährigen Leiden an Nierenverſchleimung 2% befreit und jenden wir alle unſern herzlichſten Dank 2c 
e in Stettin bei Herrn odor Pee, vorm. Adolf Creutz, Droguen⸗ 
Breiteſtraße 60. 


Dber-Ungar- Weine 
in mildherber, gezehrter, milder und ſüßer Qualität, die Kuffe klar — 130 Liter Rmk. 150, 160, 180, 200, 
220, 240, 270, 300, 330, 350, 380, 400, 450, 509, die Champagner ⸗Flaſche Nm. 1,00, (,o, 1,20, Las Lo, 
5 1,80, 178, 2,00, 428, 2,50, 3,00 und höher. 
1 Feinster Tokayer-Ausbruch, ei 
die Kuffe Amt. 330, 350, 400, 450, 500, 550, 600, 
die Original⸗Flaſche — ½ Liter Rmk. 1555, 1,10, 1,30, 178, 2.90, 2,28, 2, 30, 3,00 und höher. 
Roth - Weine: 


1 z 
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6 Stück vorzügl. gute Tafeln 
Heft und Silberjiahtflinge 

„ Gabeln, fein Beitannia⸗Silber, 

4 Fare Brit Silber⸗Speisclöllol, 

„  Brit,«Silber-Kaflee- oder Theelöffel, 
beſte Qualitat. 

„ maſſ. Brit. Silber⸗Obersschöpfer, 

ſchw. Brit.-SilbevSupponschöpfer, 

„ feine Brit.⸗Silber⸗Messerleger, 

„ Austria Tassen, fein cifelirt, 

„ eſfectwolle Brit. » Silber » Salon - Tafel- 

zn 111 

„ Brit.⸗Silber⸗Tischglooke, effeetvoll mit 
hellem Silberton. 8 ee 

„  Brit.»Silber-Bierbecher, 
maffiver praktiſcher Brodtkorb. 


„ — „ Dann 


Au 
45 Stu 


Kann, ngam ‚| von S. Salomon liegen bei mir auf. 
Orueral-Depot der Brit:-Süber- Fabriken, Szeeſzarder pr. 100 Liter Rink. 90, Ofener pr; 100 Liter Rmk. 100, Erlauer pr. 100 Liter Nuk. 110, . 
Wien. Adelsberger Königswein pr. 100 Liter Rmt. 130 u. 150. 


Berfand prompt gegen Poſtvorſchuß oder Geld⸗ 
einſendung. — Bol und Poſtſpeeſen ſehr gering. 


Theerprodukten-Fabrik 


Mhalla- Theater. 


Heute, Freitag, den 9. Juli 1880: . 
Große Vorſtellung. 
Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 


chtſchwärmer, 


Verſandt auch in 1½ u. 1, Liter Kuffengebinden. 
Felix Przyszkowski, 


Ungarwein- Groß ⸗ Handlung, Ratibor. 


1 Echte Sanct-Felix-Havanna-Cigarren Stettiner Na 
Adolph Artmann, wunderbar ſehöner Qualität oder: t | 
B h ei per Mille Mark 66 franco offerirt Kalt geſt eilt. | 
e 8. E. Busse, Importeur, Dresden, Wilsdruſſer⸗Straße 12. f wen e on e / 


Probe: 25 Stück für 2 Mark franco. ua 


Deto's neuer Kasmotor 
von ½ bis 20 Pferdekraft 


(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz) 
IN wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Oft: und Weſt⸗Preußen, Schlefien, 


Otto Reetz) 


Bellevue-Theater. 


Freitag, den 9. Juli 1880: 
Bei kleinen Preiſen. 


Gaſtſpiel der 


Anthracen, Benzol. 
Toluol, Hylol. 
Carbolsäure in Crystallen und flüssig. 
Naphtalin, roh und raffinirt. 
Creosotöl zu Imprägnirzwecken. 
Steinkohlentheer, frei von Wasser und 
Ammoniak 
(speciell für Dachpappfabriken.) 
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Eisenlack, Dachlack u. desgl. owie das Herzogthum Anhalt ausſchließlich durch die Verlin⸗Anhaltiſche 

Harzöle. ae taf En Berlin WW Moabit, u. Deſſau, gebaut. Fr. Franziska Grosse, 
Mineral-Masehinenöl. Bewährteſte, jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter! — Hof 4 
Wagenfett. Zahlreiche Maſchinen in den obigen Provinzen in Betrieb. vom Hoftheater zu Braunſchweig. 


Salmiak in Urystallen. 


Garten-, Salon⸗Veranda⸗Möbel 


aus Eichenholz (Specialität, einziges Fabrikat Beier 
lands), ferner Bänke und Stühle) mit perforirten 
polirten Holz⸗Journir⸗Sitzen. (Letzere ein unver⸗ 
wüſtlicher Erſatz für Rohrgeflecht.) i ) 
jeder Sub eine 1 80 füger 1 Hide zei er Anſtalt in der Sprach 
eder Stadt eine in günſtiger Lage befindliche reſpec⸗ welche andere Anſtalten ohne Erfolg beſuchten, finden Heilung in Der Sprach“ 
table Firma, die von oben erwähnten Möbeln ein Stotternde, Heilanstalt von Rudolf e in Buresesi rt. (Genaue 
Commiſſiouslager dem Publitum vortheilhaft zu. d reſſe.) Prospect mit amtl. Atteſten gratis. Heilverfahren mehrfach 8 
Anſicht ſtellen kann. ö ei ausgezeichnet, nicht 8 115 urg. 1878 und Nr. 5 Jahrg 1879) 
Alain Y 8 ö Siehe Aufſatz in Nr. 13 und 35 (pag. 580) der Gartenlaube, Jahrg. und Nr. 5 Jahrg 1879. 
Hertlein 6 00. Leipzig. Honorar nach der Heilung. 


Preiscourant gratis und franko. 


Internationale Patent- Blank 


Bereinigung von Ingenieuren und Kaufleuten), 
erlin W., Leipzigerſtraße 105, 
beſchäftigt ſich mit Verwerthung und Entnahme von Patenten im In⸗ und Auslande. 


Auf dringendes Verlangen: 


Mariannen's Lüge. 


Luſtſpiel in 4 Akten von E. Fritzſche. 
Baronin v. Holmbach Fr. Grosse als 


Bei kleinen Preiſen. 


Anfang 7 Uhr. 


Grosses Concer 


Ende 11 Uhr. Entree 15 


Vertretung in jeder 


Anfang 6 Uhr. 


